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Der Aussenseiter

Ich für mini Person verstohne säb wirklich nöd,
wie mer sich cha wäge so öppis schockiere."

£luaft ein ©rleïmiê

3cf) ftfce im ginftern am Hotelfenftcr unb
blicfc in bie tiefe 9iad)t fjinauê. Sein Saut

ift ju fjören.
Stuf ber anberen Seite ber Strafje ftefjt

ein grofjcë SBobnfjauê. 2fud) bort ift alles
bunfet unb fttfl.

^cf) fifce ba unb träume bor mich bin.
Sa, plöfclicfj toirb eê mir gegenüber bell,

unb id) fefje burd) ein offeneê JÇenfter jtoei
Samen in ifjr Limmer treten. Sic erfte,
bic Slaue, mag etroa 20 ^afjrc alt fein, unb
bie Gelbe, mit tfjrem bufdjigen, blonben

Subifopf ift faum älter alê fünfunbjtoanjig.
Sachenb treten fte in baê ^imim unb

beginnen langfam ftd) ausjujtcfjen.
Sie Seine nadjläffig übereinanbcrgefd)fa=

gen, jiefjt bie Slaue ihre Sdjubc auê unb

ftellt fic bor baê Sett, toährcnb bic anbere

mit jarter §aub ifjren Gürtel öffnet.
Sebe Setoegung fann id) genau berfofgen.

Siefct fegen beibe ifjre Dberrötfe toeg,
unb bte jüngere, bte Srünette, beginnt ifjre
Seibenftrümpfdjen auëjujiefjcn. &uet]t am
linfen Sein, bann befjutfam am redjten.

Unb nun jiefjt bie fjübfdje Sfonbe mit
einem 9tud ben Sorfjang ju. w.m-
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N. A. MISUN, Direktor.

£)urlipê unb £)ultya

Sr Heer Surfibê unb b'grau Sultpa
fjänb letfdjtfji jämmc Hodjjrjt gfja

e furbar ungltjcfj Särlt:
är braggelifl uub blebejifd) bigg,

fi ftjn bo Gfdjtalt unb mit eine Sligg
toie 's Senigs-finb im Wärli.

6 fone grunbberruggti Gfj'
bet fljner Säbbig meiner gfcfj;

jetj labe fi no in 3?ribe

unb ntevgge vatu uljt bouuere Gfobr,
bodj toartet nur, bië tmmene Sobr
©inb baibi loieber g f dj i b e ^aiä>i

*

ÎÇrau 91. (eine Sonjerbcnbüdjfe in ber

Hanb fjalfenb): ^et^t fjenb bie Söfjnli fdjo
ufgfdjfage toeg bem Saue". (Gemeint toar
ber Neubau ber Sottjerbenfabrif Storfdjadj.)
^rau S.: Sa finb'ê nöb SenjburgerV"
grau 9tei, i globe Höggerli"! £ x,

*

(^rantntobljonfoujert im gamiltenïretfe.
Gefpielt toirb ein Sluêjug auë bem SDlef

fias" bon Hänbef, aufgenommen anläfjlid)
eineë öffentlicfjen Sonjerfeê. SUë am ©eblufj
baê Slatfcben ber Atoujertbefudjer hörbar
iuirb, meint baë Grofjmuttercben: 2Ba ifd)
ba för ett $nfebtrument? Sa l)ör4 nöb afe

gern!" $ x.

©ine SRad)tfal)tt
Gë toar feine leicfjte Sfufgabc, im gutbc=

festen 3Jad)ter.prcfj Galaië=St. Worifc einen

Slafc ju finben. ^n allen Goupéë Ijatten bic

Jafjrgäftc bie Sorljänge beruntergejogeu
unb bte Sampcn t;alb auëgcbrefjt.

Ganj Icife öffnete id) eine Üüre nad) ber

anbern. £Çn jebem Slbteif faf) icfj minbe=

ftcnê jtoei biê bier Scrfonen rufjtg ftegen
ober mit bornübergeneigtem Sopfc bafit^cn.
Sein Wenfcfj rüfjrtc ftd). 2lfle täufdjten bor,
tief ju fdjfafen, unb alle rechneten mit meU

ncr guten Grjtcbung. Gê lag mir aud) toirf=

fid) baran, niemanb ju ftören unb unauf*
fäflig einen Sla£ fur meine ©eiterreife ju
finben.

%m fjinterften Goupé, in einer $enfter=
cefe fauernb, lag eine fleine, in Selje gc^
fjüüte Geftaft. $toei grofje 9lugen bltdten
mir entgegen, alë id) bte 2ürc öffnete.

ïKtngê Ijcrum lagen Üafdjcn unb Soffern.
Scr Soben, bte Sijjplätjc unb aud) bie

îragnejjc ju beiben Seiten toaren mit G3e=

päd belaben.
üfitenn id) aud) beutlid) füllte, bafj mein

unertoarteteê Sluftreten auf bte Same
feinen befonberë angenehmen Ginflufj auêju*
üben berntochtc, bcfdjlofj id), t)ter einen Sfafc

ju belegen, benn hier braudjte id) nidjt erft
jemanb auê bem Scbcinfcfjfafe ju toeden,

unb aufjerbem, fj'er toar getotfj nod) eine

ganje Seite teer ju Wegen, fobafj mir bie

Wögficfjfeit geboten toürbe, meine Gfiebcr

auêftrccfen ju fönnen.
Scr Sdjncfljug rjattc fid) mittlertoeile in

Sctoegung gefetzt unb rollte in bie tiefe

9Jad)t fjinauë.
Serjeifjung, ift fjter nodj ein Slafc frei?"

fragte idj mit fetfer Stimme unb gebühren*
ber Sefdjcibenbeit.

3d) crfjielt feine Slnttoort unb toieberbolte
meine Rrage. Sieêmaf in franjöfifdjer
Spradje.

Seine 9lnttoort. ftd) fafj nur jtoei
2lugcn, bie ftättbig auf midj gerichtet toaren.

3dj ftellte bic tfragc jum britten Wale.

2luf engltfd).
«Yes», flang cë furj unb nidjt aufjeror*

bcntlid) höffidj jurüd.
«Thank you, very much», Uttb fdjon ftelllC

id) bie Hutfdjadjtcf jur Seite, um mid) nie*

berfefcen ju fönnen. 3d) fonnte mid) aber

loeber ridjtig fjinfcfcen, nodj midj einiger*
mafjen hinlegen. Ucberall lagen Gtepädftiide

Ijerttm.
3d) fragte höffidj, ob id) bic am Soben

liegettbcn Sadjcn aufë ïragnet^ heben bürfe
unb ftatt einer Slnttoort fdjncflte bic

Same mit einem 9tud empor, ftellte bie

Sampc auf hell" unb faf) mid) forfcfjenb an.

95afjrfd)einlicb toollte fic fefjen, mit toem

fie cê ju tun hatte, ^d) toeifj nicfjt, toeldjen
Ginbrud mein Gefidjt auf fie machte.

^d) toeifj nur, bafj ber Ginbrud, ben id) bon

ifjr getoann, jebcnfaflë fo toar, bafj cê mir
fdjicn, cê toärc ihr perfönlidjcr Sorteif ge=

toefen, bie öampe auf bunfef" ju faffen.

Ohne meine Hilfe in 2lnfprudj nehtnen

ju toollcn, berftaute fie ihre Habfcfigfeiten,

ZUNFTHAUS SAFFRAN
servlerl erlesene Speisen und Weine.
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Der ^ussenseiìer

Ieli kür mini kersoii ver-sioliiie sâli» wiàlicli nöci,

wie mei- sien elia vväAe so önnis selioclìiei'e."

Quasi ein Erlebnis

Ich sitze im Finstern am Hotelfenster und
blicke in die tiefe Nacht hinaus. Kein Laut
ist zu höre«.

Auf der anderen Seitc der Straße steht

ein großes Wohnhaus. Auch dort ist alles
dunkel und still.

Jch sitze da und träume vor mich hin.
Ta, plötzlich wird es mir gegenüber hell,

und ich sehe durch cin offenes Fenster zwei
Tamen in ihr Zimmer treten. Tic erste,

die Blaue, mag etwa 2V Jahre alt scin, und
die Gelbe, mit ihrem buschigen, blonden

Bubikopf ist kaum älter als fünfundzwanzig.
Lachend treten sie in das Zimmer und

beginnen langsam sich auszuziehen.
Die Beine nachlässig übereinandcrgeschla-

gen, zieht die Blaue ihre Schuhe aus und

stellt sie vor das Bett, während die anderc

mit zarter Hand ihren Gürtel öffnet.
Jede Bewegung kann ich genau verfolgen.

Jetzt legen beide ihre Oberröcke weg.
und die Jüngere, die Brünette, beginnt ihre
Seidenstrümpschen auszuziehen. Zuerst am
linken Bein, dann behutsam am rechten.

Und nun zieht die hübsche Blonde mit
einem Ruck den Vorhang zu. W, S<h.

ttot8! IVIöti'opole-IVIonopole
Oos komlort»dle Hotel - t^IielZ. V»s»er u. rei. in
»II. wimmern - <Z»r»-ze - lîe»t»ur»nt - re»-koorn
Lonclitorei - Xon-ert-Sieàlie - lei. 8 37.64

I». «I8l.II», Direktor.

Durlips und Dulipa
Dr Heer Durlips und d'Frau Dulipa
händ letschthi zämme Hochzyt gha

e furbar unglych Bärli:
är dräggelig und bleoejisch digg,

si fyu vo Gschtalt und mit eine Bligg
wir 's Kenigskind im Märli.

E svne grnndverruggti Eh'
het syner Läbdig niemer gseh;

jetz läbe si nv in Fride
und mergge rain nyt vvnnere Gfohr,
doch wartet nur, bis immene Johr
Sind baidi Ivieder g s ch i d e zz-schi

Frau A. (eine Konservenbüchse in der

Hand haltend): Jetzt hend die Böhnli scho

ufgschlage wcg dem Baue". (Gemeint war
der Neubau der Konservenfabrik Rorfchach.)

Frau B.: Ja sind's nöd Lenzburger?"
Frau A.: Nei, i globe Höggerli"! ^ ^

»

«>>rammophvnkvnzert im Familienkreise.
Gespielt wird ein Auszug aus dem Messias"

vvn Händel, aufgenommen anläßlich
eines öffentlichen Konzertes. Als am Schluß
das Klatschen der Kvnzertbesucher hörbar
wird, meint das Grvßmütterchen: Wa isch

da för en Jnschtrument? Da hvr-i nöd ase

gern!"

Eine Nachtfahrt
Es war keine leichte Aufgabe, im gutbc-

sctztcu Nachtexprcß Calais-St. Moritz cincn

Platz zu finden. Jn allen Coupes hatten die

Fahrgäste die Vorhänge heruntergezogen
und die Lampen halb ausgedreht.

Ganz lcife öffnete ich eine Türe nach der

andern. Jn jedcm Abteil sah ich mindestens

zwei bis vier Personen ruhig liegen
odcr mit vornllbergeneigtem Kopfe dasitzen.

Kein Mcnsch rührte sich. Alle täuschten vor,
tief zu schlafen, und alle rechneten mit meiner

guten Erziehung. Es lag mir auch wirklich

daran, niemand zu stören und unauffällig

einen Platz sür mcinc Weiterreise zu

finden.
Im hintersten Coupe, in ciner Fenster-

ccke kauernd, lag eine kleine, in Pelze gc-ì.

hüllte Gestalt. Zwci große Augen blickten

mir entgegen, als ich die Türe öffnete.
Rings herum lagen Taschen und Koffern.

Tcr Boden, die Sitzplätze und auch die

Tragnctze zu beiden Seiten waren mit
Gepäck beladen.

Wenn ich auch deutlich fühlte, daß mcin
unerwartetes Auftreten auf die Tame
keinen besonders angenehmen Einfluß auszuüben

vermochte, beschloß ich, hier einen Platz

zu belegen, denn hier brauchte ich nicht erst

jemand aus dem Scheinschlafe zu wecken,

und außerdem, hier war gewiß noch eine

ganze Seite leer zu kriegen, sodaß mir die

Möglichkeit geboten wllrde, meine Glieder

ausstrecken zu können.

Ter Schnellzug hatte sich mittlerweile in
Bewegung gesetzt und rollte in die tieft
Nacht hinaus.

Verzeihung, ist hier noch ein Platz frei?"
fragte ich mit leiser Stimme und gebührender

Bescheidenheit.

Jch erhielt keinc Antwort und wiederholte
meine Frage. Diesmal in französischer

Sprache.
Keine Antwort. Jch sah nur zwei

Augcn, die ständig auf mich gerichtet waren.

Jch stellte die Fragc zum dritten Male.

Auf englisch.
- Ves», klang es kurz und nicht außerordentlich

höflich zurück.

«Ikslllr vou, verv irlucb», und schon stellte

ich dic Hutschachtel zur Seite, um mich
niedersetzen zu können. Jch konnte mich abcr

wcdcr richtig hinsetzen, noch mich einigermaßen

hinlegen. Ueberall lagen Gepäckstücke

hcrum.
Jch fragte höflich, ob ich dic am Boden

liegenden Sachen aufs Tragnetz heben dürfe
und statt ciner Antwort schnellte die

Dame mit einem Ruck empor, stellte die

Lampe auf hell" und sah mich forschend an.

Wahrscheinlich wollte sie sehen, mit wem

sie cs zu tun hatte. Jch weitz nicht, welchen

Eindruck mein Gesicht auf sie machte.

Jch weitz nur, datz dcr Eindruck, den ich von

ihr gewann, jedenfalls so war, datz cs mir
schien, es wäre ihr Persönlicher Vorteil
gewesen, die Lampe auf dunkcl" zu lassen.

Ohne mcine Hilfe in Anspruch nehmen

zu wollen, verstaute sie ihre Habseligkeiten,

serviert srleser»e Speiser» u»<> V^etr»«.
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Also zwanzig seien Sie, sagen Sie. Und dreißig seien Sie, sagt Ihre
beste Freundin. Ich ziehe das arithmetische Mittel."

unb alê td) mid) banfcnb nicberlcgte, cnt=

faltete fie eine grofje ainerifanifdjc Üageö*
jeitung unb begann ju lefen.

(Sine balbe Stunbe lang betfudjte td) »er*
geblid) ju frfjlafen. Saë Sicht ftörte mid),
fobafj id) eë borjog, ebcnfallë ju lefen.

^d) batte nod) feine fünf Minuten in
meinem 93ilber=9ftagajtn geblättert, alë fid)
bie Sabt) erbob, «J beg your pardon» fprad)
unb gfetdjjeitig baë Sicht auêfôfd)te. Sann
jog fic ibre Schuhe auë unb lief; fid) auf
bie SBanf ttieber.

9lud) idj lootlte meine Sdjubc auëjtcfjen,
aber idj überlegte mir, bafj eë crftcnê fdjlcdjt
auëficbt, toenn man gute ^bcen nadjäfft,
unb jtoeitenë toujjte id) nicfjt, ob id) bict=

leidjt ein Sod) in ben Socfctt fjattc. 3d)
legte midj x)\n, inbem id) ber Same ben
ïKûcfen juloanbte unb fdjlicf bann einige
Stunben ganj angenehm. 3toci, brei 9Kal
ertoadjte td), um mid) auf bic anbere Seite

ju brcljen. ^n biefen Slugcnblicfcn fdjlug
mein Gegenüber jebeêmaf bic 2lugen auf.

SBet îageëanbrud) tourbe bie Same ge*

fptädjig.
Gê toäre mir aber nidjt mögfid) getoefen,

afleë ju behalten, loaë fie mir erjäfjlte. Gar
biefeë fjabe idj nur \)a\b berftanben, einigeô

gar nicfjt, uub manchmal hübe id) überhaupt
nidjt jugebört.

3n Grinncrung blieb mir nur, bafj fie

fehr, fehr reid) fei, bafj ihr Wann in 9feto=

3)orf lebe, bafj fte augcnblicflid) eine Guropa*
reife angetreten höbe unb bieê nidjt jum
erften Sfiale, bafj bie bereinigten Staaten
in jeber 33ejtcbung biel fdjöner feien alê
Guropa, bafj fie bon ben Guropäern nidjt
biel halte, benn bic meiften feien cingebil=
bet, bic grauen feien jtoar nidjt gerabe bäfj=
fid), aber jebenfatlë nidjt fchon, bic 9Wänncr
hätten lauter fcfjledjtc Gigcnfdjaftcn, feien
ungalant ufto. ufto.

2fuë unferer Unterhaltung ergab cë fid)
bann, bafj fie in ^Jürid) auëfteigen toollte.

Sic begann ihre Soffern uub ïafdjcn ju
jäfjfen, unb btcfj midj, ihr am SSabnljof beim
Sluêfteigcn bchifffid) ju fein. 9Kit ben curo=
pätfcfjen Sienftmännern toolle fie nidjtê ju
tun hoben. Sie befahl mir, loic man etwa
einem Gfjemann befiehlt.

9llë Gentleman burftc id) natürlid) nidjt
Stein fagen.

günf Stiinutcn bor ^üridj begab idj
mich in ben Spcifctoagen jum grübftüd.

2B. 2*., SBirn

SSW HEHrf/rfi|GE EUTZ^NGEN
^\J\jL LI^WeRHALTUCH IN ALLEN GUTEN APOTHEKEN ZU F,-2.50 UND F.-8-

3

^1so 2WÂN2ÌA seien 8ie, 83A6N 8ie. Hin cl cireiLlA seien 8ie, SciAt Inre
ves de k'i-ennàin. Ien ?iene àas aritnnietisene IVIiìtel."

und als ich mich dankend niederlegte,
entfaltete sie einc grotze amerikanische
Tageszeitung und begann zu lesen.

Eine halbe Stunde lang versuchte ich
vergeblich zu schlafen. Tas Licht störte mich,
sodaß ich es vorzog, ebenfalls zu lesen.

Ich hatte noch keine fünf Minuten in
meinem Bilder-Magazin geblättert, als sich
die Lady erhob, .1 beg vour psräoo » sprach
und gleichzeitig das Licht auslöschte. Tann
zog sie ihre Schuhe aus und ließ sich auf
die Bank nieder.

Auch ich wollte meine Schuhe ausziehen,
aber ich überlegte mir, daß cs erstens schlecht

aussieht, wcnn man gute Ideen nachäfft,
und zweitens wußte ich nicht, ob ich viel¬

leicht ein Loch in dcn Socken hatte. Jch
legtc mich hin, indem ich der Tame den
Rücken zuwandte und schlief dann einige
Stunden ganz angenehm. Zwei, drei Mal
erwachte ich, um mich auf die andere Seite
zu drehen. Jn diesen Augenblicken schlug
mein Gegenüber jedesmal dic Augen auf.

Bei Tagesanbruch wurde die Tame
gesprächig.

Es wäre mir abcr nicht möglich gcwcscn,
alles zu behalten, was sie mir erzählte. Gar
vieles habc ich nur halb verstanden, einiges
gar nicht, und manchmal habe ich überhaupt
nicht zugehört.

Jn Erinnerung blieb mir nur, daß sie

sehr, sehr reich sei, datz ihr Mann in Ncw-

S)ork lebe, daß sie augenblicklich einc Europareise

angetreten habe und dies nicht zum
ersten Male, daß die Vereinigten Staaten
in jeder Beziehung vicl schöner seicn als
Europa, daß sie von den Europäern nicht
viel halte, denn die meisten seien eingebildet,

die Frauen seien zwar nicht gerade hätzlich,

aber jedenfalls nicht schön, die Männcr
hätten lauter schlechte Eigenschaften, seien
ungalant usw. usw.

Aus unserer Unterhaltung ergab cs sich

dann, datz sie in Zürich aussteigen wollte.
Sie begann ihre Koffern und Taschen zu

zählen, und hictz mich, ihr am Bahnhof bcim
Aussteigen behilflich zu sein. Mit den
europäischen Dienstmännern wolle sie nichts zu
tun haben. Sie befahl mir, wie man etwa
einem Ehemann befiehlt.

Als Gentleman durfte ich natürlich nicht
Ncin sagcn.

Fünf Minuten vor Zürich begab ich

mich in den Speisewagen zum Frühstück.
Wà Sch,, B-rn
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